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Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der bisher am Mittwoch vor Michaelis in der Stadt Mücheln abgehaltene

Viehmarkt gänzlich aufgehoben iſt.
Merſeburg den 8. Mai 1876.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß die öffentliche Jmpfung
in hieſiger Stadt, bei welcher Herr Dr. med. Rode hier als Jmpf-
arzt für den ganzen Stadtbezirk fungirt,

Mittwoch den 17. Mai e., Nachmittags 3 Ahr,
im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1.,

beginnt und alle Mittwochs zur angegebenen Zeit und am be-
zeichneten Orte bis auf Weiteres fortgeſetzt werden wird.

Eltern Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impf
pflichtigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen. Jeder
Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte be-
hufs der Reviſion vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination
oder Reviſion entzogen geblieben ſind werden mit Geldbuße bis
zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſein Geburtstag folgenden

Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die
natürlichen Blattern beſtanden hat;

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat-
ſchule, mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, inner-
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebens-
jahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern beſtanden
hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.
Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft geblie-

benen und die während des vergangenen Jahres hier neu ange-
ſiedelten, impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung
geſtellt werden.

Die oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden
innerhalb der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und
können bei den öffentlichen Jmpfungen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 20. April 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf beſonderen Wunſch bin ich bereit, Jmpfungen in Privat-
wohnungen vorzunehmen und erbitte mir die betreffenden Anmel-
dungen in meiner Wohnung Gotthardtsſtr. Nr. 33.

Merſeburg im April 1876. Dr. Rode.
Die Waldgräſerei im Oſtrau Göhlitzſcher und Hohndorfer Weh

richt, ſowie in der Probſtei ſollen
Montag den 22. Wai, Vormittags 9 Ahr,

im Hoſpital- Garten bei Merſeburg nochmals zur Verpachtung ge-
ſtellt werden.

Schkeuditz, den 11. Mai 1876.
Königliche Oberförſterei.

Srtahlback Lauchstäct
b. Merſeburg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. Nähere Auskunft ertheilt

Die Königliche Badedirectio n.
Zur Aufführung einer Mauer von ca. 61 [D Metern am Kirch-

hof zu Leung ſollen die Maurerarbeiten auf
Montag den 15. Mai e., Mittags 1 Uhr,

öffentlich unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle an den Mindeſtfordernden vergeben werden,
wozu Unternehmer eingeladen werden.

Der Ortsvorſtand.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Windmüller Karl Häßler zu Schafſtädt gehörige, im daſigen
Grundbuche Artikel Nr. 341. und 343. eingetragene Grundſtücke

1) das Planſtück Nr. 273 h. II. der Karte Schafſtädter Flur von
2 Morgen 157,4 Rathen Feld mit einem Reinertrage von
13,91 Thaler zur Grundſteuer veranlagt, ß

2) das Planſtück Nr. 273 h. III. der Karte Schafſtädter Flur
von 2 Morgen 157,4 Ruthen Acker wit 13,91 Thaler zur
Grundſteuer veranlagt

am 29. Mai 1876, Vormittags 9 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 1. Juni 1876, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle, ſowie beglaubte
Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 23. März 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Pretzſch Fol. 32. des Grundbuchs, Brandkataſter Nr.

30. belegene Wohnhaus der 6 Geſchwiſter Röder mit 6 Ar 10 QM.
Hofraum, 54 Mark jährlichem Nutzungswerthe ſoll

am 26. Mai 1876, Pormittags 11 Ahr,
in der Schenke zu Pretzſch meiſtbietend mit Vorbehalt des Zuſchlags
verkauft werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 27. April 1876.
Königliches Kreisgericht.
Der Vormundſchafts Richter.

Mobiliar Aucetion in Merſeburg. Mittwoch den
17. d. von Vorm. 9 Ahr an, ſollen im Hauſe des verſt.
Herrn Gen. Arztes Dr. Schwarz am hieſ. Hälterthore eine
Partie div. Möbel, Haus und Küchengeräthe meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Verkauf.
Eine in Meuſchauer Flur belegene, 14 Morgen 49 QRuthen

haltende Wieſe ſoll im Ganzen oder in 7 einzelnen Parzellen
Donnerstag den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr,

meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Der Verkaufstermin findet in der Wohnung des Unterzeichneten
ſtatt. Die Bedingungen können daſelbſt auch vorher eingeſehen werden.

Merſeburg den 12. Mai 1876.
A. Voigt, Glaſermſtr.

Ein ſchöner weißer Cacadu mit gelber Holle iſt mit Bauer zu
verkaufen in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen.
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Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung auf dem Pfarrwieſenplan zu Großcorbetha

(ea. 38 Morgen) ſoll Dienstag den 16. Mai, Mittags 1 Uhr, in
ar nen an Ort und Stelle verpachtet werden. Bedingungen im

ermine.

Reſtaurations- Verpachtung.
Eine flotte Reſtauration mit ſämmtlichem Jnventar iſt ſofort

zu verpachten und zum 1. Juli zu übernehmen; zu erfragen bei
J. Hunger, Vorſtadt Neumarkt 42.

Auch werden daſelbſt täglich ein- und zweiſpännige Kutſch

fuhren angenommen. e eS Von Freitag den 12. Mai ab ſteht
Neu ein großer Transport hochtragende und

friſchmilchende Kühe, ſowie auch hochtragende Kalben
bei mir zu verkaufen.

Merſeburg, Teichſtraße 7.
L. Nürnberger, Viehhändler.
HausVerkauf.

Die Häuſer Nr. 3. und Nr. 5. in Kölzen bei Lützen ſind zu
verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt Herr Rechtsanwalt Sickel in Lützen.

Ein großer Zughund ſteht zu verkaufen
u Kreuzstrasse Nr. 3.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 250 bis 300
Thaler wird zu miethen geſucht Adreſſen bittet manim Hotel zum halben Mond abzugeben.

40000, 30,000, 20,000, 10.000, 1600, 1200 Thlr. ſind auf
Ackerhypotheken ſofort auszuleihen, aber nicht unter 2000 Thlr., auch
getrennt, durch Schiedt, früher Oekonom in Weißenfels Markt
Nr. 337.

Etablissements Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich

Seitenbeutel Nr. 5. als Schneider für Herren etablirt habe. Es
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir zu Theil werdende
Vertrauen zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll

J. Krauße.
Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge

empfiehlt nana

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packet à 40, 80 und 160 Pf. in den beiden Apotheken
und bei Gustav EIbe, Merſeburg, F. H. Langen-
berg, Lauchſtätt, Fr. Wendrich, Schkfeuditz,
Heinrich Nessler, Schafſtädt, Apotheker Riäch-
ter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Auf der Grube Nr. 508. b/Knapendorf wird dieſes Jahr nur
ganz gute Streichkohle für den alten Preis verkauft, ſowie Kohlen-
ſteine mit Ladegeld 9 Mark à mille.

Den geehrten Abnehmern mache ich hiermit noch bekannt, daß
das Tauſend 3 Hectol. Kohle mehr enthält als voriges Jahr und
nur ganz vorzügliche Waare geliefert wird. Ludwig.

Das RorbwaarenLager
von W. Aceummthn., Neumarkt 25,,
empfiehlt ſein Lager fertiger Kinderwagen, elegant und gut
gearbeitet, Kinderwagen, die billigſten von 3 Thlr. 10 Sgr. an,
die feinſten Schiebewagen 6 Thlr. 15 Sgr., Reiſekörbe,
Korbmöbel und alle Sorten Korbarbeiten ſind vorräthig.

W. Kunth, Korbmochermſtr.

pilepsie(Fallsucht) h eilt brieflich der Specialarzt Dr.
Killisch, Neustadt Dresden Bereits
über 8000 mit Erfolg behandelt.

J n 8

an e n t
Für Zahnpatkienken.

Nächſten Montag den I. Mai bin ich in Merſe-
burg im Hotel zum halben Mond von früh bis II Uhr
Vormittags zu ſprechen.

F. FRichentopf,
pract. Zahnarzt aus Naumburg.

Kohlensteine,
vorzüglicher Qualität, pro Tauſend, ca. 30 Centner wiegend,
offeriren wir mit 12 Mark franco Stall, 10 Mark 50 Pf. ab
unſern Streichplätzen. C. H. Schultze sen. Sohn,

Breiteſtr. 8.

C BPekannlkmachung.
Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein

grosses Schuhwaaren- Lager
aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt in jedem Artikel gut aſſortirt

e

und kann ich vorzüglich ſehr ſchön gearbeitete Damen-
GummizugStiefletten in Serge, Kidleder, ſowie verſchiedenen

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

andern Lederſorten empfehlen.

Erinnerung aus den deutschen Kriegen
Von allen Medicamenten die uns Lazarethkranken

zur Heilung gereicht wurden waren das Hoſf'sche
Malzextract, die Hoff'sche Malz- Chocolade und die
Loff'schen Brust Malzbonhons die stärkendsten und
angenehmsten. H. Roppatsch, Schbneidermeister
in Spandau Fischerstr. 24., den 20. März 1376.
An den Raiserl. und Königl. Hoſtieferanten Herrn
Joh. Hof in Berlin.

Verkaufsstelle in Blerseburg bei A. Wiese.

Hoffmann
Halle aS. cPromenade 14. Promenade 14.

empfiehlt Tapeten, Fußtapeten, Ledertapeten, Rou-
leaux und Decorationen aller Art zu billigen Preiſen.

Näh. Aaſchinen.
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Martung, Gotthardtsſtraße 18.
r qyſ ]-MCqcn Leinwancl, Bettzeug, Schürzen,

ſowie fertige Arbeiterbliousen à St.
25 Sgr. empfiehlt

H. Schnelle, Vorwerk 23.

Haupt Agentur
Lübecker Feuer Verſiche-
rungs- Geſellſchaft.
General Agentur

der Lebens Verſicherungs
Geſli2 „Victoria“.

ertretunHöchſten Rabatt. f. d. r v.
C. Dierſch Co.Discretion!

Asphaltarbeiten u. Holzleiſten.
Vermittelung für verkäuflichen Grundbeſitz.

I. Triest,Halle a S., Neue Promenade 14.

Annoncen- Expedition er
für alle Zeitungen!

Hriginal- Preiſe.
Keine Hpeſen.

I. Klaſſe 154. Lotter. kauft
jeden Poſten u. zahlt proPreuß. Looſe

27 Mark, pro Ganzes (eine Nummer) 120 Mark
S. Labandter, Bank- Lotter. Geſch.,

Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2.
Sendungen erbitte nur per Poſtmandat.
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Briquettes- und Presstorf-Offerte.
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offerire bei Abnahme von 100 Ctr. an à Str. 68 Pf., Stallkleinerer Quantitäten à Ctr. 70 We r an.

Werschener Wresstorf L. Qualität
liefere, unter genauer Prüfung des Quantums und nur trockene Waare,

1000 Stück mit 13 Mark 30 pf. (franco Stall),
bei Abnahme von j Lowry S 4500 Stück.

Außerdem empfehle noch:

böhm. Salonkohle, deutſche Kohle, Steinkohle, Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks
zum billigſten Tagespreiſe. Julius Thomas,

Neumarkt Nr. 75.

Entſchädigung gezahlt.

Die

Magdeburger Hagelverſicherun
ſtatutgemäßes Grund Capital: Neun Millionen

bis jetzt emittirt

g8-Geſellſchaft,
Mark,

4507,500 Mark Pf.hiervon zur Deckung der Verluſte in den Jahren 1872 und 1873 verwendet 35,.938 70

alſo gegenwärtig disponibler Garantie -Jonds: 4465 569 Mark 30 Pf.,
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent
ſchädigungs Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt.

Seit ihrem zweiundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 720,352 Verſicherungen abgeſchloſſen und 28,240,132 Mark
Die Verſicherungs- Summe im Jahre 1875 betrug 135,083,049 Mark.

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs- Anträge gern entgegen, und werden jede weitere Anskunft
bereitwilligſt ertheilen

Jn Merſeburg: C. Heyne.
Kl. Corbetha: Aug. Schirmer,
Lauchſtädt: C. Schulze,
Lützen A. Planer,
Raßnitz: Guſt. Oehmigen,
Schkeuditz: Fr. C. Weber,

Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,

liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-Ackien- geſellſchaft
und der Magdeburger Feuerverſicherungs-Heſellſchaſt.

Sehmiedebalge uaſtat
G. Dietz in Kleinschmalkalden.

r Erfindung einer practischen Holzkohlen- Plätte.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur

Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück
ſichtigung.

Merſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71.

photographiſche Anſtalt
von

Gebr. Meyer,
Roßmarkt Br. 2.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung
photographiſcher Arbeiten.

R. F. handieg eher

e Magen Bitter, Snur allein fabricirt von dem Apotheker R. F Daubitz in
Berlin, Neuenburger Str. 28., prämiirt, empfohlen
von Aerzten und Conſumenten weltbekannt als ein
ügliches Hausmittel, iſt zu haben bei: Max Thiele.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten

Rliumen-, Gras Gemüse G Feld-
sämereien,

ſowie Französisches BRaumwachs,
ſind eingetroffen und hält empfohlen

Julius Thomas,
Reumarkt 75.

Achtungsvoll

H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant.

Lilionese
entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinig-

Aifſf keiten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Pocken-
flecken, Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe

Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. Garantie.
Allein echt bei G. Lots Merſeburg.
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jeder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
An7ei en ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die Annoncen8 Expedition von Haaſenſtein Vogler

in Magdeburg.

Die Schloſſerei
von

G. Däver, Oberbreiteſtraße Nr. 2.,
empfiehlt einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum eiſerne
Stühle à Dtzd. 36 Mark, ſowie eiſerne Grabgitter,
Stackete à Ctr. von I8 Mark an. Neubauten, ſowie
Reparaturen werden gut und zu billigſter Preisſtellung ausgeführt.

Es zeichnet achtungsvoll
G. Düver.

Schöne feste saure Gurken,
marinirte Meringe,
Marzkäse

empfiehlt Hermann Rabe.
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Das Neueſte in Stroh Band Kosshaar-,
und Spanhüten, franz S deutſchen Blumen,
echten S immittirten Federn, Sammet- ſridenen
Bändern in allen Breiten; alle Sorten Shäwlchen
in Seide, Creme G Wüll bei

4A. EBO BeNeue Liſſaboner Kartoffeln,
fließend fetten ger. Rhein Lachs,
prima Aſtrachaner Caviar,
feinſte Nordhäuſer und Waltershäuſer Cervelatwurſt,
friſche Vratheringe

empfiehlt C. E. Zimmermann.Rriquettes ſind in feinen und großen Poſten zu haben
bei F. Bohle kl. Sixtiſtraße Nr. 1.

Nie in Stich lassendes Mittel gegen Bandwurm,
Dauer der Kur 2 Stunden. Uebertrifft an Sicherheit
und Schnelligkeit, alle bekannten Hethoden.

Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-
dition d. Kösener Anzeigers in Kösen aſs.

Wäſche Manufactur c

Lager
und

ſ vonper und Srinen- und Baumwollen
Kinder-Wäſche. Waaren,

Specialität! IBa netKinder Garderoben. Drell, Pett- und Tiſchzeugen,
Jacken, äntel, Kleidchen c. Gardinen.

Ganze Ausſtattungen am Lager und werden nach Beſtellung
auf's Beſte prompt ausgeführt.

Geschwister Iückel,
Marktplatz 5. Halle a S. Marktplatz 5.

Café Adam.
Conditorei, Ligtich Wiener (afs,

Burgſtraße Nr. 16. di S vor d. Gotthardtsthor.

Franz. Billard. m Dre -Cabinet:Tägtich wi Kölniſche Zeitung.I1ener Café Leipziger Tageblatt.

Rier auf Eis und e Courier.
und vorzüglichen Kladderadatſch.

alle Sorten Kaffee, Chocolade ſener
Warme Cacao. Ueber Land u. Meer.

Getranke. Aus allen Welttheilen.
Jn beiden Geſchäften täglich friſchen KKafree-
Kuchem und alle Sorten friſche Worten und

an W sWerſammlung
des Hienenzüchtervereins

für Merſeburg und Umgegend
Sonntag den 14. d. Nachmittags 3 Ahr,

im Rathskeller.
Der Vorſtand.

Soimertheater im Tivoli
zu Merſeburg.

Sonntag den 74 Mai 3. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Zum zweiten Male in dieſer Saiſon

500,000 Teufel,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten von C. Jacobſon

und C. Thalburg. Muſik von G. Michaelis.
Montag den 15. Mai 4. Vorſtellung im 1. Abonnement

Die Lieder des Muſikanten,
Volksſtück mit Geſang in 5. Acten von R. Kneiſel. Muſik von Gumbert.

F. W. Benneke, Director.

W ”T—m4—4— J

Mit nächſtem Montage übergebe ich Herrn P.
Pocher meine in der Dammſtraße Nr. 13. belegene
Reſtauration und bitte, das mir bisher geſchenkte
Wohlwollen auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu
übertragen.

Merſeburg, den 13. Mai 1876.
E. GottschalkK.

Vezugnehmend auf Obiges ſage ich meinen wer-
then Gäſten für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
den herziichſten Dank und knüpfe hieran den Wunſch,
mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale zu Theil
werden zu laſſen.

Gleichzeitig enpfehle hierbei meinen kräftigen
Mittagstiſch und bemerke, daß ich für Vereine und
Private ein Geſellſchaftszimmer eingerichtet habe.

Hochachtungsvoll

oGher.

Foimnzu der
am 30. Mai 1876 in Merſeburg ſtattfindenden

I. Diſtricts- Thierſchau
des weſtlich der Mulde belegenen Theils des Regierungs-

Pezirks Merſeburg,
ausgeführt vom

Land wirthſchaftlichen Kreis- Verein zu Merſeburg.
Die Thierſchau findet am 30. Mai auf dem Nulandtsplatze bei

Merſeburg ſtatt; für das Publikum wird die Ausſtellung um 10 Uhr
Vormittags eröffnet.

Das angemeldete Vieh muß um 6 Uhr Morgens zur Stelle
ſein und bis Nachmittags 3 Uhr in den angewieſenen Ständen
verbleiben.

Die Vorführung der Preisthiere findet von Mittags 1 Uhr ab ſtatt.
Die zur Vertheilung kommenden Staatspreiſe betragen:

für Pferde 785 Mark,
2) für Rindvieh 3,680 Mark.

Der Prämienfonds für Pferde iſt ſchon jetzt durch Zuſchüſſe
aus der Kaſſe des Thüringiſchen Pferdezuchtvereins und den Kaſſen
der landwirthſchaftlichen Vereine im Diſtrictsſchaubezirk auf 1600
Mark gebracht und ſtehen fernere Zuſchüſſe in Ausſicht.

Sämmtliche Bewohner des weſtlich der Mulde belegenen Theils
des Regierungsbezirks Merſeburg ſind berechtigt, ſich um die aus-
geſetzten Prämien zu bewerben.

Die Anmeldung von Schauthieren muß bis zum I5. Mai
bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Merſe
burg portofrei erfolgen.

Das Programm für die Thierſchau und Formulare zu
der Anmeldung von Schauthieren ſind durch die Vorſtände der
in dem obigen Diſtrict vorhandenen landwirthſchaftlichen Vereine
zu beziehen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung an der Thierſchau wird hier
mit eingeladen.

Nach Schluß der Ausſtellung wird Nachmittags 4 Uhr ein
Wettrennen des Thüringiſchen Reitervereins ſtattfinden.

Merſeburg den 5. April 1876.
Der Vorſtand und das Ausſtellungs- Comité des

landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian. Zehe--Wengelsdorf. Schottelius--Neukirchen. Sachſe.

Weidlich Landrath. Berger Stadtrath. Heberer, Oeconom.
Körner, Stadtrath. Findeis, Poſthalter. Kuhfuß, Kreisſecretair.

Schulenburg Gutsbeſitzer.

Runſtarena in Merſeburg.
Sonntag den 14. Mai 1876
grosse Nachmittags-Vorstellung;

zum Schluß derſelben: Eine amerikaniſche Barbier Stube, höchſt
komiſche Pantomime. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Montag den 15. Mai 1876
grosse Galle Vaarstellung.

Es finden nur noch wenige Vorſtellungen ſtatt. H. Michels.

Porsdorfs Reſtauration.
Sonnabend den 12. Mai von Abends 7 Uhr ab Salzknochen

mit Merrettig. Vier ff. Kreuzſtraße 1.
L.

Sonntag den 14. von Abends 7 Uhr ab öffentlicher Ball bei
gut beſetztem Orcheſter wozu freundliche Einladung.
hre

G. Schröder
(Hierzu eine Betlage.:
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SChhütCCnSonntag den 14. von früh 8 Uhr ab Speckkuchen nebſt
einem ff. Töpſchen Bockbier es ladet ergebenſt ein

J. Thurm.

Corbetha.
Sonntag den 14, d. von Nachm. 3 Uhr ab Schweinaus-

Kegeln. E. Kitzing.Eine größere leiſtungsfähige Fabrik landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen deren Fabrikate, als

Pflüge, Walzen jeder Art, Düngerſtreumaſchinen,
Drillmaſchinen jeder Größe, Breitſäemaſchinen,
Hackmaſchinen, Mähemaſchinen, Göpeldreſch-
maſchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen,
ſowie alle Geräthe für die innere Wirthſchaft,
ferner Gußſtücke jeder Art,

ſich mit vieler Anerkennung in allen Kreiſen erworben haben ſucht
tüchtige, reſpectable Widerverkäufer event. Vertreter.

Schmiede oder Schloſſer, die zugleich Reparaturen beſorgen
können ſind angenehm.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre D. 51904. an
Haaſenſtein S Vogler in Magdeburg zu ſenden.

Ein Arbeiter im Alter von ſechzehn bis zwanzig Jahren wird

ſofort geſucht. H. Walbe.Eine Aufwartung, die in der Hausarbeit Beſcheid weiß, wird
e tem Lohne zum 1. Juli geſucht zu erfragen in der Expedition
d. Bl.

Eine Köchin oder Frau wird geſucht, Gehalt monatlich 10
Thlr., durch Wittwe Kupfer.

Mehreren Mädchen kann ſofort Stellung zugewieſen werden
Friederike Heere,

GeſindeVermietherin, Sand Nr. 17.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE Du Barry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin-
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber-z, Drüſen-, Schleimhaut-, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf-
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Mediein widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Brief von der hochedlen Marquiſe de Bréhan.

Neapel, 17. April 1862.
Mein Herr! Jn Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in

einem furchbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Jch war außer
Stande zu leſen oder zu ſchreiben hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten
Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der Ruhe
ließ, dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als
Franzoſen hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Jn völliger
Verzweiflung habe ich Jhre Revalescière verſucht und jetzt, nachdem ich drei
Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revaleseière ver-
dient das höchſte Lob ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt und mich in
den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder einzunehmen. Genehmigen
Sie. mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen

Hochachtung. Marquiſe de Bréhan.Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

Nr. 65,715.
und Abmagerung.
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und

en e.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd.

Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mark 1,80 Pf., 24 Taſſen Mark 3,50

Pf., 48 Taſſen Mark 5,70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer-

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro-
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

durch

Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

Leipzig:
Johann

Depots: Merſeburg: Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
eod. Pfitzmann Hoflief, Engel Linden-und nein eke.

Peilage zum 58. Slück des Merſeburger RKreisblatts 1876.

Geſucht wird ein gewandtes Stubenmädchen bei hohem Lohn;
zu erfragen in der Papierhandlung des Herrn G. Lots, Merſeburg.

Ein fleißiges ordentliches Dienſtmädchen wird bei hohem Lohne
zum ſofortigen Antritt oder per 1. Juni e. geſucht Gotthardts-
ſtraße Nr. 29.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach längeren Leiden ruhig
und ſonſt unſer guter Sohn, Gatte und Vater, der Oekonom
Friedrich Gotthelf Erfurth, in ſeinem 41, Lebensjahre. Dies
ſeinen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte

um ſtille Theilnahme. Die Familie Erfurth.
Runſtädt, den 11. Mai 1876.

Herzliche Dankſagung.
Den werthen Jünglingen, Jungfrauen und den vielen Theilnehmen-

den, die unſeren am 7. Mai a. e. geſtorbenen lieben Sohn Alfred
Wilhelm Hilde zu Grabe trugen, begleiteten und ſeinen Sarg ſo
ſchön mit Kronen und Kränzen ſchmückten, ſagen wir unſeren tief
gefühlteſten Dank.

Keuſchberg, den 10. Mai 1876.
Familie Hilde.

Am Sonntage Cantate (den 14. Mai) predigen
e S

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

ObertribunalsEntſcheidung. Der Beſitzer eines Hundes, welcher
durch Heulen und Bellen zur Nachtzeit die Ruhe in erheblicher Weiſe
ſtört, macht ſich dadurch einer Uebertretung (S. 360, 11. des Straf-
geſetzbuchs) ſchuldig, wenn er nicht dieſem Uebelſtande in entſprechender
Weiſe abhilft. Erkenntniß des Obertribunals vom 20. April d. J.

Vermiſchtes.
Nordhauſen, 8. Mai. Heute früh machte hier der Gerber A.,

welcher bei einem ſpeculativen Kaufe um ſein ganzes Vermögen ge-
kommen und in Folge deſſen tiefſinnig geworden war, durch den Strick
ſeinem Leben ein Ende. Der Unglückliche hinterläßt eine zahlreiche
Familie. Heute früh ſtarb ein hieſiger Bürger an einer Blutver
giftung, welche durch Abſchneiden eines Hühnerauges entſtanden war.

Eine Kirchenräuberbande, welche gegenwärtig auf den Dörfern
der Umgegend von Berlin ihr Weſen treibt, hat am vorletzten Sonn
tag zwei Bravourſtücke ausgeführt, welche von der Verwegenheit und
Ruchloſigkeit derſelben vollgültiges Zeugniß ablegen. Jn Hennigsdorf
ſchloſſen die Diebe Vormittags die in der Kirche Anweſenden in die-
ſelbe ein und verſuchten dann eine Beraubung der im Thurme hängen-
den Armenbüchſe, wobei ſie jedoch geſtört wurden. Die eingeſperrte
Gemeinde fand durch einen Ausgang aus der Saeriſtei ihre Freiheit.

Von dort wendeten ſich die Strolche nach Rudow, wo ſie aus der
Kirche den Deckel des Taufſteins ſtahlen und zum Zeichen ihrer An
weſenheit eine arge Beſudelung des Altars zurückließen.

Wien, 8. Mai. Lange hat kein Duell ſo allgemeine Theilnahme
hervorgerufen und auch wohl nicht ſo bedeutſame ſociale Conſequenzen
nach ſich gezogen, wie dasjenige, das geſtern in Prag den blutjungen
Prinzen Wilhelm Auersperg ins Grab ſtieß und damit unſern Miniſter
präſidenten, ſeinen Oheim, zum größten Majoratserben der Monarchie
machte. Der unmittelbare Anlaß des Duells war eine Dame, um die
ſich ſowohl der junge Auersperg wie ſein Gegner Graf Kolowrat be-
worben. Beide dienten als Freiwillige; ein Brief, den die Dame an
Kolowrat richtete, wurde von einem Freunde Auersperg's, der bei der
Compagnie du jour für die Vertheilung der Correſpondenzen hatte
und die Handſchrift kannte, nicht an ſeine Adreſſe befördert, ſondern
durch Vermittelung ſeiner eigenen Mutter an die der Abſenderin uner-
öffnet zurückbeſorgt. Dafür machte der Graf den Prinzen verantwort-
lich, der eine Forderunz ablehnte, indem er eine alte Geſchichte aus
der Zeit, wo beide Rivalen das Wiener Thereſianum beſucht, auf
wärmte, um zu beweiſen daß Kolowrat nicht ſatisfactionsfähig ſei.
Ein Schlag mit dem Stocke coram puhblieo von Seiten des Grafen,
als er den Prinzen auf dem Bahnhofe traf, verbitterte dann vollends
den Liebes zu einem Ehrenhandel auf Leben und Tod.

Paris, 8. Mai. Herr Pasdeloup, der bekannte Unterneh
mer der populären Symphonie- Concerte im Wintercircus, dirigirte
geſtern ein Concert in Lyon und war ſo unvorſichtig, als Schluß-
nummer die Ouverture zu Richard Wagners „Rienzi“ auf das Pro-
gramm zu ſtellen. Als er mit dem Taktſtock das Signal zu dieſem
Muſikſtücke gab, erhob ſich in dem großen Theater wo das Concert
ſtattfand, ein wüthendes Vfeifen und Johlen. Herr Pasdeloup, von
Paris her an ſolche Kundgebungen ſchon gewöhnt, wandte ſich von
ſeinem Directionspult zum Publikum um und ſagte: „Meine Herren,
ſeien wir ſonſt die eifrigſten franzöſiſchen Patrioten, aber halten wir
die Politik von dem Gebiete der Kunſt fern Er konnte nun die
Wagner'ſche Ouverture zu Gehör bringen nachdem er geendet, wurde



aber von der Zuhörerſchaft, welche ſich ihre Demonſtration nicht neh nen

laſſen wollte, das Werk als ſolches ausgepfiffen.
ſtellt ſich bezeichnender Weiſe ganz auf die Seite des Publikums.

Philadelphia, 10. Mai. Die Weltausſtellung wurde heute
programmmäßig durch Präſident Grant eröffnet. Anweſend waren das
Kaiſerpaar von Braſilien, Miniſter, Congreßmitglieder, Militair und
Civilbehördenſpitzen, etwa 50,000 Zuſchauer. Die Eröffnungsrede
Grant's betonte, daß alle auswärtigen Nationen eingeladen ſeien, um
Zeugen zu ſein für den aufrichtigen Wunſch Amerikas, Freundſchaft
zwiſchen allen Gliedern der großen Völkerfamilie zu pflegen. Grant
dankte dafür, daß die Nationen dieſem Wunſche Amerikas bereitwilligſt
entſprochen haben und heißt ſie Alle willkommen. Die Muſikcorps
ſpielten hierauf die verſchiedenen Volkshymnen.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Forktſetzung.)

Der Capitain trat zagenden Herzens ſtatt ſeiner an das Steuer
rad. Er war der Letzte auf der Najade, von welchem man erwarten
durfte, daß er zu ſteuern verſtehe, aber er fühlte in ſiedender Angſt,
daß er es nicht verſtand. Mit einem flehenden Blick zum Himmel,
von welchem Blitz und Regen um die Wette niederſtrömten,
that er ein heiliges Gelübde, wenn er nur diesmal ungefährdet
NewYork erreiche, ſeinen Freund Timm zum Capitain zu machen
und unter ſeiner Leitung zu lernen wär's auch vom Schiffsjungen
an bis er der Verantwortlichkeit ſeiner jetzigen Stellung gewachſen
ſei. Nach dieſem Gelübde und nachdem er in der erſten Viertel
ſtunde nicht auf ein Riff gerannt war, ward er ruhiger. Er hatte
ſich die Karte ſeiner Route wenigſtens gut eingeprägt und glaubte
genau zu wiſſen, wo er ſich befand. So ſteuerte er in der ange-
nehmen Zuverſicht, eine völlig gefahrloſe Strecke vor ſich zu haben,
gleichmüthig auf eine weiße Linie am Horizonte zu. War dieſe
Linie eine Wolke, ein Segel, ein Wrack Helmbold gab ſich keine
Rechenſchaft darüber er drehte ſein Steuer immer mehr rechts der
Punkt diente ihm zur Richtſchnur.

„Um Gotteswillen, Capitain, halten Sie links!“ hörte er da
plötzlich eine Stimme hinter ſich. „Oder es ſind in weniger als einer
Stunde nicht zwei Planken von der Najade mehr zuſammen.
Sie rennen geradewegs in die nameless eliffs.“

Helmbold drehte aufſchreckend mit plötzlichem Ruck ſein Steuer
links. Dann erſt fiel es ihm ein, nach der Berechtigung der Warnung
zu fragen.

„Jhr ſeid's Steffen? Ja aber ſagt doch wo ſtecken denn
dieſe nameless eliffs, mit welchem Jhr mich erſchreckt?“

„Sehen Sie nicht die Brandung Capitain?“
Helmbold, der kein Seemannsauge hatte, ſuchte vergeblich.
„Der weiße Streifen auf welchen Sie zuhielten
„Jch nahm's für eine weiße Wolke,“ machte Helmbolb in naiver

Ueberraſchung. „Das alſo iſt Brandung.“
„Eine ſehr heftige. Die nameless elifſfs ſind äußerſt gefährlich.

Sie dürfen auch nicht zu weit links halten, Capitain, da ſchiebt
ſich eine Seitengruppe vor. Die Durchfahrt iſt ſehr eng und führt
in ein Klippenlabyrinth mit ſolch krummen, unregelmäßigen Windungen,
daß bei dieſem Sturm und der dunklen Nacht welche wir bekommen
werden, ein Lootſe durchaus nicht überflüſſig wäre.“

„Aber dies Alles iſt gar nicht möglich rief Helmbold der
ſich erſt jetzt von ſeiner Ueberraſchung erholte. „Das kann gar
nicht ſein! Seht Euch doch die Karte an! die Strecke iſt ganz frei!
nicht eine Klippe, nicht eine einzige

Stephan Czernutzkyi lächelte. „Ja dieſe Strecke iſt frei, aber,
verzeihen Sie, Capitain hier ſind wir nicht.“

Helmbold wollte aufbrauſen. Wagte ein einfacher Matroſe die
Richtigkeit ſeiner Berechnungen zu bezweifeln aber Steffen ſchien
ſeiner Sache ſo gewiß!

„Wir ſind allein, Capitain, und der Thatbeſtand läßt ſich
nicht länger vor der Mannſchaft verbergen. D'rum ſcheint mir's
gerathen, offen mit Jhnen darüber zu reden. Sie haben ſich ge
irrt; die Seeſtraße nach New York liegt weit hinter uns. Werden
Sie nicht heftig, .Capitain! Sobald der Sturm ſich legt, werde
ich Jhnen meine Angaben beweiſen. Einſtweilen glauben Sie
mir, was dieſe Klippen bezeugen, wir ſind nicht da, wo ſie wähnten,
ſondern viel weiter ſüdlich hier.“

Er deutete mit der Fingerſpitze auf eine Stelle weit, weit unter
den glatten, geraden Linien, welche die Fahrſtraße bezeichneten. Des
Capitains entſetztes Auge ſah da ein tolles Gewirr von Klippen
und Untiefen. Sein Geſicht nahm einen kläglichen Ausdruck an.

„Aber das iſt ja entſetzlich!“ ſtöhnte er. „Wie konnte ich mich
in dieſer Weiſe irren. Ja, was nun beginnen

„Ueberlaſſen Sie mir das Commando des Schiffes auf zwölf
Stunden, Capitain. Jch bin vor Jahren die Strecke als Steuer
mann gefahren; freilich war es nicht Nacht und auch nicht ſtürmiſch,
indeß da Timm krank liegt, bin ich der Einzige an Bord, der die

Die lokale Preſſe
Strömungen und Untiefen in dieſem verdammten Klippengewier
einigermaßen kennt.“

„Jhr waret Steuermann?“ unterbrach Helmbold freudig er
Er klammerte ſich an dieſes Wort, wie an einen Rettungsanker.

Stephan hatte Beſitz vor dem Rade genommen.
„Benachrichtigen Sie die Mannſchaft von meiner neuen Stellung,

Capitain,“ lenkte er ab, „und vor Allem, beruhigen Sie die
Paſſagiere.“

Letzteres that Noth; man hörte ihr Jammern und Wehklagen durch
Sturm und Wellen.

regt.

Der Capitain ging ohne Widerſpruch. Es kam ihm jetzt natürlich
vor, daß dieſer Matroſe befahl und daß er gehorchte. Hatte derſelbe

deren Bleigewichtdoch die Verantwortung auf ſich genommen,
Helmbold zu erliegen drohte.

Draußen traf er nur finſtere, ergrimmte Geſichter; die Mann-
ſchaft täuſchte ſich nicht über die weißen Wolken Jhres Capitains.
Vom Maſtkorbe herab war Brandung ſo ziemlich nach allen Richtungen
der Windroſe verkündet worden. Die Thatſache, daß nun doch
ein gelernter Steuermann, der die Fahrt ſchon einmal gemacht, am
Rade ſtehe, war eine nicht zu unterſchätzende Beruhigung beim
Anblick der langſam emporſteigenden, giſchtumſprühten Klippen,
auf welche die „Najade“ mit der vollen Gewalt des Sturmes zu
ſchoß. Daß ein Steuermann die Reiſe als gemeiner Matroſe mache,
noch obendrein unter Capitain Helmbold, ſchien freilich verdächtig;
indeß, ſo zweifelhaft ſein bürgerlicher Character im Licht dieſer werden.
Thatſache auch erſcheinen mochte die kurzen klaren Befehle, welche
bald jeden Einzelnen an ſeine Pflicht riefen und durch die Pünktlich-
keit, die Genauigkeit, den willenloſen Gehorſam, den ſie von Einem
wie von Allen forderten, die verloren gegangene Disciplin mit
einem Schlage auferſtehen machten bewieſen daß Steffen Werner
gelernt hatte, ein Schiff durch Sturm und Brandung zu ſteuern.
Wer fragt in dieſem Augenblick der Verzweiflung danach, ob er
ſeine Studien auf einer Rettungsſtation oder an Bord eines Kapers
gemacht

für den Reſt der Nacht Paſſagier zu ſein, wie Sie. Jn dem
rothſeidenen Salon, den der alte Helmbold ſo reich, ſo wohnlich für
den einzigen Sohn hatte ausſtatten laſſen fand der Capitain die
unglückliche jammernde Geſellſchaft vollzählig beiſammen.

n fehlte; ſogar die Seekrankheit hatte der Todesangſt weichen
müſſen.
neben gerungenen Händen. Frau Herzling ſaß ſchluchzend in einem
Seſſel. Aus ihren Rockfalten lugten, gleichfalls ſchluchzend, Wilhelms
und Wilhelmines Lockenköpfe hervor, wie Küchlein unter den Flügel-
federn einer Henne. Nur Fritzchen weinte nicht; er hatte den beſten
Troſt, eine Bonbondüte in der Hand, und wunderte ſich mit offenem
Munde, daß ſeinen Schweſtern das „hübſche Schaukeln“ ſo gar
nicht gefallen wollte.

Annie ſaß ſtumm und dachte wehmüthig, daß ſie ihre Mutter,
ihren Bruder, zu welchen ſie heimkehrte, vielleicht nie wiederſehen würde.

Der alte Profeſſor war der Aufgeregteſte von Allen. Seine
Frau hielt ſein graues Haupt in beiden Armen und murmelte mit
dem Ausdruck der Verklärung in ihrem engelſchönen Geſicht leiſe
Liebesworte und Gebete.

Die graue Amerikanerin ging, den aufgeblaſenen Schwimm-
gürtel um die Taille, mit langen raſchen Schritten in der Kajüte
auf und nieder. Jhr Landsmann fluchte auf Deutſchland im All-
gemeinen und auf deutſche Schiffscapitaine im Beſonderen. Letzteres war

r er meinte ſpeciell den deutſchen Schiffscapitain Karl
lmbold.

Und über dieſe Jammerſcenen breiteten die ſchaukelnden Lampen
an der Kafütendecke ihr flackerndes Licht, die Läden waren geſchloſſen,
die rothen Vorhänge herabgezogen man wollte nicht hören nicht
ſehen, was doch nicht auszuſchließen war das Rollen des Donners,
das Rauſchen der Wellen, das Sturmesheulen und nun auch das
Ziſchen und Kochen der Brandung, das ſich nicht länger über-

hören ließ.
Auch Gerta vernahm es in ihrer kleinen Kajüte und ſtieg langſam

auf das Deck. Ob der Sturm ihr auch den Athem zu rauben
drohte, ſie hielt, feſt an das Tauwerk geklammert, ſein Toben und
Wüthen aus. Furcht kannte ſie nicht; was hätte ſie auch zu ver
lieren gehabt? Sie ſah zu beiden Seiten des Schiffes den Giſcht
der Brandung aufſpritzen, aber durch Sturm und Brandung und
Donnerrollen klang Stephan Czernutzkyis Stimme, feſt und uner-
ſchüttert. Wie electriſirt folgte die Mannſchaft ſeinen ſachgemäßen
Befeh en. Wer irgend Seemannsblut in den Adern fühlte, ſah
mit freudiger Genugthuung, wie ſcharf das Bugſpriet der „Najade“
die Mitte der engen Durchfahrten hielt; wie ſtolz ihr Kiel die
Brandung rechts die Brandung links vermeidend, durch das
Klippengewirr hinſchoß. Das Vertrauen war wieder da, mit ihm
Disciplin, Thatkraft, Leben. Gerta verſtand ohne Frage, was
vorgegangen. Von Seiten ihres Gatten konnte ſie nichts mehr in
Erſtaunen ſetzen. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.

Auf jedem rothen Polſter lag ein blonder Mädchenkopf 1848
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